
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
 



2 0 1 0  

Nicolai Wassiljewitsch Gogol 

Die Spieler 
oder „Der grosse Betrug“ 

Übersetzung und Bearbeitung von 

Rupert Dubsky 
 
Besetzung 9 Herren 
Bild Zimmer 
 
«Wenn du bloss wüsstest, was du nicht weisst, ...Krugel!» 
Icharew, ein Falschspieler im höchsten Range, kommt in 
einen Gasthof in einem kleinen Nest irgendwo in Russland. In 
der Absicht, schnell ein paar Tausender zu verdienen, ist er 
auf der Suche nach spielfreudigen Gesellen, die er ausnehmen 
könnte. Er findet sie in der Gestalt des Stjepanowitsch 
Utjeschitel, Oberst Krugel und Schwochnjew. Nachdem noch 
ein reicher Gutsbesitzer und dessen Sohn sowie ein seriöser 
Bankbeamter auftauchen, scheint die Sache für Icharew 
immer lukrativere Ausmasse anzunehmen. 
«Nun, ich habe mit ihm einiges zu erledigen. Amtlich. Er 
sollte von uns Geld in Empfang nehmen.» 
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Personen 

Icharev 
Utjeschitelnyj 
Schwochnjev   (spielt ein Instrument) 

Krugel 
Glow 
Glow jun. 
Samuchryschkin 
Alexej 
Gawrjuschka 

 
Ort 
Zwischen St. Petersburg und dem Ural 

Zeit 
Um 1830 
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1. Auftritt 

Das Zimmer eines russischen Gasthofes, irgendwo 
auf dem Lande. Das Zimmer ist bescheiden 
eingerichtet: Ein Tisch, vier Stühle, ein Bett, ein 
Kartentisch, in der Ecke eine Waschgelegenheit, ein 
Eisenofen mit Kaminrohr über die Hälfte des 
Zimmers. Eine Tür in der einzigen Wand, die frontal 
zum Bühnenrand steht. 
Es klingelt, Alexej und Icharev treten ein. Icharev 
hält eine kleine Tasche in der Hand. Er legt sie 
während des Gesprächs nicht ab. 

Alexej Herein spazieren! Nur herein spazieren, so, bitte sehr... 
Das ist ein Zimmerchen, was? Na? Oder? Nein? Na 
aber... da werden Sie ja völlig ungestört sein; überhaupt 
kein Lärm! Kommen Sie doch weiter... bitte sehr... Da 
werden Sie doch völlig... ruhig ist es hier, wie auf dem 
Friedhof! Na also... Tja ...  was sagen Sie? Nichts? 
Auch eine Antwort... 

Icharev Laut ist es hier nicht, aber so eine – leichte Kavallerie... 
Alexej Wie? Was denn? Wo denn? 
Icharev In voller Rüstung... 
Alexej Wo? 
Icharev So ein paar – Hüpfer nicht wahr? 
Alexej Ach so! Ja natürlich – Hahaha! Sie meinen Flöhe! Ach 

woher! Seien sie bloss unbesorgt! Und falls Sie jemals 
ein Floh beissen sollte, oder sogar eine Wanze, ja dann 
geht das auf unsere Rechnung. Wissen Sie, mit dem  
steht und fällt unser Haus – ihre Zufriedenheit – unsere 
Zukunft! 

Icharev Bringe mal die Sachen aus der Kutsche. 
Gawrjuschka Bitte sehr... Ab. 
Icharev Na, Freundchen, wie heisst du? 
Alexej Alexej! Bitte sehr... 
Icharev Hör mal Alexej... 
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Alexej Bitte sehr... 
Icharev Wer wohnt jetzt bei euch? 
Alexej Jaa... es wohnen viele bei uns.... Das ganze Haus ist 

voll. 
Icharev Wer denn? 
Alexej Na ja, wer, wer... also da wäre der Peter Petrowitsch 

Schwochnjev, Oberst Krugel, Stjepan Stjepanowitsch 
Utjeschitelnyj und dann – ein paar, na ja... nicht der 
Rede Wert... 

Icharev Karten spielen sie? Zieht Geldscheine aus der Tasche. 
Alexej Ja ja, und ob! Schon sechs Nächte hintereinander. 
Icharev Da hast du zweihundert! 
Alexej Ergebensten Dank, mein Herr! 
Icharev Später bekommst du mehr! 
Alexej Allerbesten Dank, gnädiger Herr! 
Icharev Spielen sie alleine? 
Alexej Nein. Neulich haben sie den Oberstleutnant 

Artunowsky gerupft und den Fürst Schejnkin um 
sechsunddreissigtausend erleichtert... 

Icharev Da hast du nochmals zweihundert... 
Alexej Allerbesten Dank, eure Durchlaucht! 
Icharev Und wenn du mir „ehrlich“ dienst... dann bekommst du 

noch mehr... 
Alexej Allerbesten Dank, Exzellenz! 
Icharev Die Karten hast du selber gekauft? 
Alexej Nein, die gnädigen Herren kaufen sie jeweils selber. 
Icharev Wo? 
Alexej Beim hiesigen Kaufmann, Wachramejkin heisst er. 
Icharev Lügner... 
Alexej Mein Ehrenwort! 
Icharev Gut, gut, wir reden noch später darüber. 
Alexej Bitte sehr... 
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Gawrjuschka kommt mit Bagage. 
Icharev Stell’s ab und bringe mir etwas zum Rasieren! 
Alexej Jawohl, ist alles bereit, bitte sehr... 

Alexej mit Gawrjuschka ab. 
 

2. Auftritt 

Icharev, öffnet seine Tasche, nimmt ein Kartenspiel 
heraus. 

Icharev Na bitte. Eine Pracht, oder?... Jedes Päckchen ist Gold 
wert! Mit jedem habe ich mich abgerackelt, dass der 
Schweiss nur so von mir floss! Es klingt nach nichts, 
aber es flimmert mir immer noch vor den Augen von 
diesem Muster an der Rückseite! ...Aber es hat sich 
gelohnt. Jetzt ist es ein Kapital! Den Kindern kann man 
es vererben... Da ist sie! Die Heilige Garnitur! Meine 
Perle – deswegen trägt sie auch ihren eigenen Namen. 
Ja! Ich habe sie getauft – sie heisst – Adeleida 
Iwanowna! ...Diene mir mein Schätzchen, wie mir dein 
Schwesterchen gedient hat und lass mich auch 
achtzigtausend gewinnen, und wenn wir dann zu Hause 
sind, lasse ich dir ein Denkmal errichten: Aus Marmor 
...in Moskau bestelle ich es! 

 
3. Auftritt 

Alexej und Gawrjuschka kommen. 
Icharev Wo sind die Herren jetzt? 
Alexej In der Halle sind sie. 
Icharev Gehe mal nachsehen, was das für Leute sind. Ab. 

Alexej schnüffelt herum, Gawrjuschka ist mit 
Auspacken beschäftigt. 

Alexej Aber, aber, warum so ängstlich?... Na komm doch! Setz 
dich... von weit hergekommen? 

Gawrjuschka Aus Rjasan. 
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Alexej Aus Rjasan... hmmm... Dann seid ihr aus dem dortigen 
Bezirk? 

Gawrjuschka Nein, aus dem Gouvernement Smolensk... 
Alexej Ach so... also das Gut liegt im Gouvernement 

Smolensk... 
Gawrjuschka Nein, wir haben hundert Seelen im Gouvernement 

Smolensk und achtzig Seelen im Gouvernement 
Karuga... 

Alexej Ja was – in zwei Gouvernements... 
Gawrjuschka Jawohl in zwei Gouvernements... 
Alexej Jaa... weiter? Erzähle doch! Wie ist es so – bei euch zu 

Hause. 
Gawrjuschka Nur Bedienstete, die wir haben: Ignaz macht kaltes 

Buffet. Pavka, der den Herrn früher auf Reisen 
begleitet hat. Gerrassim ist Lakai, Iwan ist auch ein 
Lakai, der Hundeführer Iwan ist auch Musiker, dazu 
Koch Grigorij, Koch Semjon, Waruch ist Gärtner und 
dann, haben wir noch Dementij, der ist bei uns 
Kutscher – ja, so sieht es bei uns aus... 

 
3. Auftritt 

Krugel und Schwochnjev dazu. 
Schwochnjev Verschwinde mein Lieber, man sucht dich! ... Ich habe 

wirklich Angst, dass er uns da erwischt... 
Krugel Ach woher, Utjeschitelnyj hält ihn so lange auf. 
Schwochnjev Woher kommt dein Herr? 
Gawrjuschka Aus Rjasan. 
Schwochnjev Hmm... Gutsbesitzer? 
Gawrjuschka Ja. 
Schwochnjev Karten – spielt er? 
Gawrjuschka Er spielt. 
Schwochnjev Da hast du einen Hunderter – erzähle mal. 
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Gawrjuschka Werden Sie es aber dem gnädigen Herrn nicht 
verraten? 

Beide Nein, wir verraten dich nicht... hab keine Angst... 
Schwochnjev Hat er Geld? 
Gawrjuschka Kennen Sie den Obersten Tschebotarjov? 
Schwochnjev Nein, warum? 
Gawrjuschka Es sind so an die drei Wochen her, als wir von ihm 

achtzigtausend gewonnen haben, eine Kutsche 
Warschauer Fabrikat, eine Schatulle, einen Teppich – 
und dazu noch goldene Epauletten! Für die wir glatte 
sechstausend bekamen! 

Schwochnjev Achtzigtausend – meinst du, ein Falschspieler? 
Krugel Mal sehen... 
Schwochnjev Hör mal, mein lieber Freund, wenn dein gnädiger Herr 

zu Hause ist, was macht er? 
Gawrjuschka Was... Wieso, was er macht? Er ist ein gnädiger Herr, 

also benimmt er sich auch so. Er macht nichts. 
Krugel Er lügt! 
Schwochnjev Er spielt doch bestimmt den ganzen Tag Karten – oder? 
Gawrjuschka Das kann ich nicht sagen, ich reise erst seit vier 

Wochen mit ihm. Früher reiste immer Pavka mit. Wir 
haben noch den Lakai Gerassim, den Lakai Iwan, den 
Hundeführer Iwan, Iwan den Musikanten und den 
Kutscher Dementij, den Koch Grigorij und neulich 
nahmen wir noch einen neuen aus dem Dorf auf... 

Schwochnjev Betrüger, oder? 
Krugel Wahrscheinlich... 
Schwochnjev Eine Probe kostet nichts! 

Krugel und Schwochnjev ab. 
 

 

4. Auftritt 



 

 
- 8 - 

Gawrjuschka Für den Hunderter noch besten Dank! Oh, wie ist das 
Reisen schön – da fällt immer etwas für mich ab. Der 
Herr schickt mich einkaufen und von einem Zehner 
bleiben immer ein paar Groschen in der Tasche. Wenn 
ich bloss daran denke, was für ein feines Leben die 
Herrschaften haben – sie reisen dorthin wohin sie 
gerade wollen. Wenn es dir in Smolensk langweilig ist, 
dann fährst du nach Rjasan, von Rjasan nach Kasan 
und wenn auch da nichts los ist, dann fährst du halt 
eben nach Jaroslavl... Aber, was ich immer noch nicht 
weiss, welche von diesen beiden Städten 
lokalpatriotischer ist – Rjasan oder Kasan? ...  Kasan! 
Kasan wird es wahrscheinlich sein, weil, wenn du nach 
Kasan hineinkommst, dann sagen dir die Leute immer, 
dass du... 

 
5. Auftritt 

Icharev Nichts Besonderes die Herren... ich würde sie gerne 
mal in die Finger... Gott, das möchte ich schon gerne. 

Gawrjuschka Bitte sehr... 
Icharev Wenn ich bloss daran denke... Jawohl, mein Herz 

schlägt wie eine Sturmglocke... Schau mal her, meine 
Hände, wie die zittern. 

Gawrjuschka Lassen Sie mich machen... Rasiert ihn. 
Icharev Also mach’s! 
Alexej Bitte sehr... möchten sie etwas Kleines zum Essen? 
Icharev Ausgezeichnet, bringe mal eine kalte Platte für... vier 

Personen. 
Alexej Für vier! Ausgezeichnet! 
Icharev Kaviar, geräucherten Lachs, Käse, Hähnchen und so... 

du weisst schon was. 
Alexej Jawohl! Bitte sehr. 
Icharev Vier Flaschen Wein... 
Alexej Bitte sehr. 
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Icharev Und gib ihm was zu essen. 
Alexej Bitte sehr. Geh mal in die Küche. Na geh schon, geh... 

Gawrjuschka ab. 
Icharev Also! ... Wie viel haben sie dir gegeben? 
Alexej ...Wie bitte? 
Icharev Komm! 
Alexej Ich bitte Sie! ... Ja, also für die Bedienung, da haben sie 

mir schon was gegeben. 
Icharev Wie viel? 
Alexej Jaa... was auch immer...  Ach so! Sie meinen – wie 

viel?! Das ist nicht so einfach! Wie viel! 
Icharev Fünfhundert? 
Alexej Was!!? Fünfhundert!?! Ja richtig! Fünfhundert! 
Icharev Von mir bekommst du keine fünfhundert! 
Alexej Nein? 
Icharev Nein. Schau mal dort hin. Was siehst du? Dort liegt ein 

Tausender! Nimm ihn! 
Alexej Was?! Das ist ein Tausender?!! 
Icharev Nimm. 
Alexej Mein Tausender!!? 
Icharev Keine Angst. Er beisst nicht. 
Alexej Mein Tausender!!!! 
Icharev Nur „Ehrlichkeit“! Sonst verlange ich nichts von dir... 

Ob die Karten von Wachramejkin, oder von einem 
anderen Kaufmann sind, das ist nicht meine Sache. 
Aber, du bekommst von mir – „zum Andenken“ – ein 
Päckchen mit Karten. 

Alexej Alles klar, verlassen Sie sich auf mich... 
Icharev Versteck es gut, falls sie dich durchsuchen sollten. 
Alexej Natürlich – Mach ich, mach ich, mach ich! Ab. 
Icharev Das wäre ja gut... sogar sehr gut! Ich würde sehr gern 

den Herren die Federn rupfen... 
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Schwochnjev, mit seinem Instrument, Krugel und 
Utjeschitelnyj treten ein. 

 
6. Auftritt 

Icharev Oh, meine Herren, ich bitte um Entschuldigung, treten 
Sie bitte ein, bitte sehr, das Zimmer ist wie Sie sehen 
nicht gerade das, na ja... im ganzen vier Stühle, ein 
Tisch, bitte... 

Utjeschitelnyj Eine nette Gastfreundschaft durch den Hausherrn ist 
uns lieber als der beste Komfort. 

Schwochnjev Auch in kleinen Zimmern leben gute Menschen. 
Utjeschitelnyj Das ist wahr! Kannst du dich erinnern, mein lieber 

Freund, als ich hier im Hotel ankam – 
mutterseelenallein wie eine leere Flasche im 
Flaschenzug... was soll ich sagen, stellen Sie sich mal 
das vor – nicht einmal ein einziger Bekannter! Nichts! 
Die Wirtin, ein furchtbares Weib, im Korridor 
irgendeine Putzfrau, ein scheussliches Ungeheuer, dann 
ein Weib, das um einen Offizier scharwenzelt der 
offenbar nichts zu beissen hat... kurz und gut... 
grässlich! Tödlich langweilig... Und plötzlich! Hat mir 
das Schicksal ihn geschickt, kurz darauf habe ich den 
da kennengelernt, na was soll ich sagen... ich habe mich 
gefreut... wie, wie ein kleiner Junge! Ich kann keine 
Stunde sein ohne angenehme Gesellschaft, jedem muss 
ich gleich alles erzählen... kurz und gut... was auf dem 
Herzen, das auf der Zunge! 

Krugel Das mein Freund ist keine Tugend, was du da erzählst, 
das ist eher dein Fehler. Du bist im Leben bestimmt 
schon mehrmals betrogen worden. 

Utjeschitelnyj Jawohl! Du hast Recht mein Lieber! Ich bin, ich wurde 
und ich werde immer wieder betrogen werden! Aber 
wissen Sie, ich bin... ich kann... ich kann ohne 
Ehrlichkeit nicht leben. 
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Krugel Na bitte. Für mich ist das unbegreiflich. Nicht jeder 
kann doch in mir nachsehen wie in einem offenen 
Buch. Eine Freundschaft, das ist was anderes... 

Utjeschitelnyj Ja, richtig, aber der Mensch gehört der Gesellschaft, 
oder? 

Krugel Nicht ganz. 
Utjeschitelnyj Ganz. 
Krugel Nein, nicht ganz. 
Utjeschitelnyj Doch, ganz. 
Krugel Nein, nicht ganz! 
Utjeschitelnyj Doch, ganz! 
Schwochnjev Streite doch nicht, mein lieber Freund! Du bist im 

Unrecht. 
Utjeschitelnyj Doch... ich habe, ich beweise es! Das ist meine Pflicht! 

Das ist... das ist... das ist meine Pflicht! Das ist, wie soll 
ich es sagen... 

Schwochnjev Das ist das Ende! Er ist unheimlich hitzig in der 
Diskussion. Am Anfang können Sie noch ein paar 
Worte begreifen, aber dann ist es nur ein bla bla bla, 
Sie verstehen nichts mehr... 

Utjeschitelnyj Ich kann es einfach nicht lassen! Und doch ganz! 
Sobald sich das Thema der Pflicht nähert, kann ich es 
einfach nicht lassen! Ich vergesse alles auf der Welt! 
Ich sage es lieber im Voraus, falls es wieder kommt, 
nichts für ungut, ich lasse mich hinreissen, ich kenne 
mich dann nicht mehr... Es ist wie ein Rausch! Wie 
Wodka, es steigt mir in den Kopf und dann, ich spinne 
und spinne und spinne... 

Icharev Aber meine Herren, wenn wir da so streiten über die 
heiligen Pflichten, wie wäre es, wenn wir stattdessen 
Karten spielen würden? 

Krugel Nun warum nicht... 
Utjeschitelnyj Schliesslich... wenn es nicht um viel Geld geht... 

warum denn nicht? 
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Krugel Der Mensch soll sich nicht vor unschuldigen Spielchen 
drücken! 

Schwochnjev Ja, das wird aber nicht so einfach... 
Deutet keine Karten weit und breit. 

Icharev Aber sicher haben sie hier irgendwo Karten... 
Alle fangen an Karten zu suchen, unter dem Tisch, im 
Ofen, Wassereimer, usw. 
Alexej bringt Essen und Wein. 

Icharev Karten, bitte sehr! 
Alexej ab. 

Icharev Bitte sehr meine Herren, Lachs, ...hmm, mir scheint, als 
ob der Lachs sich nicht mehr an seine Jugend erinnern 
kann. Aber der Kaviar geht noch gerade... 

Schwochnjev Nein nein, der Lachs ist gut. 
Krugel Der Käse ist hervorragend.... Der Kaviar ist aber auch 

nicht schlecht. 
Schwochnjev Magst du dich noch an den guten Käse erinnern, den 

wir vor vierzehn Tagen gegessen haben? 
Krugel Nie, nie werde ich den Käse beim Alexander 

Alexandrowitsch Alexandrov vergessen, nie! 
Utjeschitelnyj Wisst ihr denn überhaupt, wann ein guter Käse erst 

wirklich gut ist? – Nur dann, wenn man es schafft auf 
das erste Mittagessen gleich den zweiten… Alexej 
kommt. …reinzustopfen! Kurz und gut, in dem 
Moment kommt erst die Qualität zur Geltung. Es ist 
wie mit einem guten Hotelier, der immer sagt, nur 
herein, nur weiter... 

Icharev Bitte meine Herren, die Karten sind auf dem Tisch... 
Bitte... Bitte sehr! 

Utjeschitelnyj Komm her, komm mal her Schwochnjev... Schau mal... 
Karten... Das liegt schon ein paar Jährchen zurück... 
alte schöne Zeiten... 
Alexej ab. 

Utjeschitelnyj Wer hält Bank – Sie? 
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Icharev Wie Sie wünschen, aber bitte meine Herren, kleine 
Einsätze, sagen wir fünf... 

Utjeschitelnyj Hundert... 
Schwochnjev Tausend... 
Krugel Millionen... 
Icharev Also, hundert... 

Karten werden verteilt, sie spielen. 
Schwochnjev Was, um Gotteswillen, ich bin pleite! Schwochnjev 

schmeisst die Karten auf den Tisch, setzt sich aufs 
Bett. 

Utjeschitelnyj Geben Sie mir bitte, mein lieber Freund, noch eine 
Karte... Auf das Glück unserer Frau Gouverneur... 
Mein Hunderter brennt! Steht auf, geht zu 
Schwochnjev. Mist! Das sind doch seine Karten, ich 
bin doch nicht blind! 

Schwochnjev Mein Lieber, der betrügt, wie es im Buch steht. Ein 
erstklassiger Falschspieler! 

Utjeschitelnyj Sollten wir vielleicht auf die achtzigtausend 
verzichten? 

Schwochnjev Sieht so aus... 
Utjeschitelnyj Ich rede mal mit ihm! 
Schwochnjev Was willst du ihm sagen? 
Utjeschitelnyj Ich würde ihm alles beichten! Er ist doch einer wie 

wir... Verschiessen Sie nicht umsonst ihre Munition, 
mein lieber Herr! 

Icharev Bitte?! 
Utjeschitelnyj Den Vogel erkennst du doch an den Federn! Gleich und 

gleich gesellt sich gern! 
Icharev In welchem Sinne soll ich es verstehen? 
Utjeschitelnyj In folgendem Sinne: Glauben Sie mir, dass wir Ihre 

Kunst gesehen haben und, dass wir es zu würdigen 
wissen. Deswegen möchte ich Ihnen im Namen meiner 
Kollegen ein Freundschaftsbündnis vorschlagen. 
Vereinigen wir doch unser Wissen und unser Kapital, 
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dann wären wir im Stand erfolgreicher zu operieren, als 
wenn jeder für sich arbeiten würde... 

Icharev Moment, Moment, Moment! Warten Sie!... In welchem 
Masse soll ich das verstehen? Die Aufrichtigkeit ihrer 
Worte... 

Utjeschitelnyj In folgendem Masse: Aufrichtigkeit gegen 
Aufrichtigkeit! Wir geben offen zu, dass wir vor hatten 
Sie auszuplündern, da wir der Meinung waren, dass Sie 
ein ganz gewöhnlicher Mensch sind... Aber jetzt sehen 
wir, dass Ihnen die höheren und die erhabensten 
Geheimnisse des Spiels absolut vertraut sind. Wären 
Sie also bereit unseren Vorschlag anzunehmen? 

Icharev So einen gütigen Vorschlag kann ich nicht abschlagen! 
Utjeschitelnyj Schlagen Sie ein, mein Freund! Von diesem 

Augenblick an machen wir alles gemeinsam. Auch 
unsere nächste grosse Aktion in Novgorod! 

Icharev Novgorod?! 
Utjeschitelnyj Verstellung und Förmlichkeiten überlassen wir den 

anderen Herrschaften! Herrschaften gestatten Sie? 
Gestatten Sie mir eine Frage... 
Alle essen, trinken, rauchen. 

Utjeschitelnyj Wann – wann haben Sie angefangen mit dem Studium 
der tiefsten Erkenntniss des höheren Wissens? 

Icharev Wenn ich ganz ehrlich sein soll, schon als kleiner Junge 
strebte ich danach, mir diese Praxis anzueignen. Zum 
Beispiel, während des Unterrichts hielt ich meinen 
Schulkollegen die Bank. Natürlich unter der Schulbank, 
versteht sich. 

Utjeschitelnyj Das habe ich mir gedacht! ...Eine Kunst wie diese, lässt 
sich nur im zarten Alter der biegsamen Jugend 
erwerben! 

Utjeschitelnyj Schwochnjev, kannst du dich an das Wunderkind 
erinnern? 

Icharev Was für ein Kind? 
Utjeschitelnyj Na, sag’s ihm schon, erzähle! 
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Schwochnjev So was vergesse ich nie im Leben. Ich sage Ihnen, sein 
Schwager, Andrej Iwanowitsch Pjatkin sagte einmal zu 
mir: „Schwochnjev – willst du ein Wunder sehen? Ein 
kleiner Junge, der Sohn von Iwan Michaijllowitsch 
Kujbyschevs, ein Falschspieler ersten Grades, der spielt 
mit so einer Geschwindigkeit, dass...“ 

Utjeschitelnyj Sagenhaft! 
Schwochnjev Ja, so ist es. „ ...dass kein anderer ihm das nachmacht“ 

– „So“, sagte er, „packe deine Sachen und fahre in den 
Bezirk Tetjuschef und schau dir das Kind an“. Na gut, 
ich machte mich gleich auf den Weg zu Iwan 
Michaijlowitschs Gut. Ich fuhr direkt zu ihm, befahl 
dort mich zu empfangen und dann kam so einer... ein 
älterer Herr heraus, ich stellte mich vor, sagte ihm: 
„Entschuldigen Sie, aber ich habe gehört, der Herrgott 
hat Sie mit einem aussergewöhnlichen Sohn gesegnet.“ 
„Ja ich gebe es zu“, sagte der alte Herr, und das hat mir 
imponiert, dass er das so offen zugab, anstatt zu prahlen 
und was weiss ich was noch... „Ja, es gehört sich zwar 
nicht, den eigenen Sohn zu loben“, sagte er, “aber das, 
das ist... in gewissem Sinne ein Wunder. Mischa! 
Komm her und zeig dem Gast was du kannst“. Meine 
Herren, ein kleiner Junge, ein Kleinkind... er reichte 
mir nicht einmal bis hierher, seine Augen verrieten 
nichts Aussergewöhnliches, aber, als er anfing die 
Karten aufzudecken, meine Herren, ...die Karten 
aufzudecken, da habe ich fast den Verstand verloren. 
Nicht zu begreifen... das kann man nicht beschreiben. 

Icharev Wirklich? Konnte man sich da nichts merken? 
Schwochnjev Nichts! Kein Zeichen, nichts. Ich schaute zu wie ein 

Adler! 
Icharev Unbegreiflich! 
Schwochnjev Ja, exakt so ist es... 
Utjeschitelnyj Ein Phänomen – ein Phänomen ist das... 
Icharev Unbegreifliche Fähigkeiten! 
Utjeschitelnyj Ich weiss... 
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Icharev Dazu braucht man Wissen, untermauert durch genaues 
Beobachten... und – genaues Studium des Musters! 

Utjeschitelnyj Na also, jetzt ist es einfacher, heutzutage benützt man 
doch das Zinken eines Musters praktisch nicht mehr... 
Jetzt, jetzt – geht es eigentlich darum, um 
herauszubekommen, mit welchem Schlüssel... 

Icharev Schlüssel .. was für ein Schlüssel? 
Krugel Den Schlüssel auf der Rückseite in der Zeichnung der 

Musterung... 
Utjeschitelnyj In – einer Stadt – lebt einer, ich will jetzt keine Namen 

nennen, ...ein bestimmter Typ, der sich mit nichts 
anderem beschäftigt, als nur mit – eben – dem da. Jedes 
Jahr bekommt er aus Moskau ein paar hundert 
Päckchen – von wem – ist vorläufig ein grosses 
Geheimnis – und seine Aufgabe besteht darin, die 
Musterung auf der Rückseite zu entschlüsseln und er 
schickt dann nur den Schlüssel. 
Alle ziehen Kartenspiele heraus, zeigen sie. 

 Bitte sehr... beim Herz As, ist es zum Beispiel 
folgendermassen mit der Zeichnung... beim Herz 
Sieben ist die Zeichnung dann so... und so weiter und 
so weiter und so fort... Und nur da dafür, meine Herren, 
bekommt der Typ an die Fünfzigtausend jährlich! Aber 
– kurz und gut – so sollte es auch sein, nicht wahr – in 
der politischen Ökonomie nennen wir es 
Arbeitsteilung! Es ist doch genau gleich wie bei einem 
Kutschenhersteller – er kann doch auch nicht die ganze 
Arbeit alleine machen... er bezahlt den Schmied und 
den Sattler – und damit, meine Herren, steht und fällt 
die ganze Wirtschaft! 

Krugel Eine wichtige Information. 
Icharev Gestatten Sie mir, meine Herren, eine Frage: wie seid 

ihr bis jetzt vorgegangen, um so ein gezinktes 
Kartenspiel in Umlauf  zu bringen? Es ist doch nicht 
immer möglich einen Kellner zu bestechen. 
Alexej kommt. 
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Utjeschitelnyj Na, da haben sie Recht. – Das ist manchmal sehr 
gefährlich. 

Krugel und 
Schwochnjev Nein – nein so geht’s nicht. 
Utjeschitelnyj Schlussendlich – schlussendlich kann es mal so weit 

kommen – dass man sich selbst verkauft! 
Haut Alexej. 

Alexej Aber meine Herren, man muss doch schliesslich auch 
leben. 
Utjeschitelnyj und Schwochnjev schlagen Alexej, der 
flieht, alle lachen, Krugel isst weiter. 

Utjeschitelnyj Wir machen das völlig anders, wir sind schon einmal, 
zum Beispiel so vorgegangen: irgend ein Jahrmarkt – 
unser Agent kommt an – er logiert in einem Hotel als 
Kaufmann – einen Laden konnte er noch nicht mieten – 
er lebt in dem Hotel, verschwendet viel Geld für Essen 
und Trinken – und plötzlich – verschwindet er! 
Niemand weiss, wohin. Selbstverständlich lässt er die 
Rechnung offen – 

Schwochnjev Hahaha – das ist wahr! 
Utjeschitelnyj Der Wirt durchstöbert das Zimmer – er findet einen 

Koffer – öffnet ihn – und siehe mal da! Hundert 
Päckchen nagelneue Kartenspiele! Selbstverständlich – 
die Karten versteigert man gleich – man gibt sie ein 
wenig billiger her, die Kaufleute reissen sich um sie 
und gleich darauf verkaufen sie sie in ihren Läden! 

Schwochnjev Hahaaa – und in vier Tagen kann niemand mehr in der 
Stadt sein Bier bezahlen! Hahahaha! Alle lachen. 

Icharev Wunderbar – wunderbar! 
Schwochnjev Ha– ha – und jetzt den Gutsbesitzer – 

Utjeschitelnyj krümmt sich vor lachen 
Schwochnjev Den Gutsbesitzer... 
Utjeschitelnyj Also gut – auch diese Sache ist nicht schlecht gelaufen 

... Ich weiss nicht, ob Sie ihn kennen, es lebt hier so ein 
Gutsbesitzer, ein gewisser Andrej Andrejewitsch 
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Djergunov – na – kurz und gut ein Gutsbesitzer – 
steinreich ist er – Karten spielt er blendend – ehrlich ist 
er bis zum „Grabe“– verstehen Sie, verstehen Sie was 
ich meine? An ihn heranzukommen ist völlig 
unmöglich – für alles sorgt er selber – die Dienerschaft 
folgt ihm wie eine Schweizeruhr, alles Kammerherren, 
das Haus – wie ein Palast, die Gärten, die Wälder, das 
alles nach englischem Muster – kurz und gut – ein 
russischer Bauer „wie es im Buch steht“... Und da 
sassen wir schon drei volle Tage fest um an ihn 
heranzukommen – unmöglich! ...Und plötzlich kam die 
Idee! – Einmal, am frühen Morgen jagte am Hof ein 
Dreiergespann vorbei – drinnen sass eine betrunkene 
Bande, na – was soll ich sagen, besoffen nach Strich 
und Faden – das können sie sich nicht vorstellen – sie 
sangen, sie johlten herum, sie schrieen – 

Schwochnjev Balalajka spielte – Mädchen kreischten – 
Utjeschitelnyj Kurz und gut – ein Gegröle – die ganze Dienerschaft 

stürzte hinaus und gaffte – sie lachten, schrieen , 
tanzten – und plötzlich – plötzlich bemerkten sie, dass 
etwas aus dem Wagen runtergefallen war – sie liefen 
näher ran und sahen – es war ein Koffer – Halt! Halt! 
Anhalten!  Anhalten! – Niemand hörte sie – die 
Kutsche flog vorbei – nur der Staub blieb.... Sie 
öffneten den Koffer – sahen da irgendwelche Kleider, 
Wäsche, zweitausend in Scheinen – und jetzt kommt es 
– und Karten – an die vierzig Päckchen! Natürlich, das 
Geld haben sie behalten, klar – aber die Karten – die 
Karten sind auf dem Herrschaftstisch gelandet! Und am 
zweiten Abend – hatten der Gastgeber und die Gäste 
ihre Taschen leer – und wir, wir waren... 
Alle lachen. 

Icharev Wunderbar – wunderbar, und die Leute sagen dem 
Betrug! 

Utjeschitelnyj Also nein! 
Schwochnjev Ich bitte Sie! 
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Krugel Nein, nein... 
Icharev Ich weiss nicht – aber es ist schon die Schneide des 

Geistes, dieser Mutterwitz, dieser entwickelte und 
verfeinerte Scharfsinn! Und noch dieses Talent dazu! 

Utjeschitelnyj Nur diejenigen, die das Kartenspiel nicht kennen, 
behaupten, dass es Betrug ist! ... Bei Karten existiert 
das vorgaukeln nicht – keine Rücksichtnahme – du 
solltest nicht spielen und basta! Beim Kartenspiel 
kenne ich meinen eigenen Bruder nicht! Die Karten... 
sind sehr demokratisch... 

Icharev Meine Herren, genau das ist es. Man ahnt es nicht 
einmal, dass ein Kartenspieler ein ausgesprochen 
tugendhafter Mensch sein kann – ich selber kenne so 
einen. Er spielt falsch – was soll’s – er hat so eine – 
Schwäche. Aber einem Bettler würde er den letzten 
Batzen geben. Und dabei ist er durchaus bereit, zu dritt 
gegen einen zu spielen, und ihn nach „Strich und 
Faden“ total auszunehmen... Aber meine Herren, da wir 
schon bei der «Aufrichtigkeit» sind, möchte ich ihnen 
eine erstaunliche Sache zeigen. Wissen Sie was ein 
kombiniertes und ein zusammengesetztes Kartenspiel 
ist?... Ein Spiel von dem ich zum Beispiel jede Karte 
auf eine ziemliche Entfernung bestimmen kann? 

Utjeschitelnyj Selbstverständlich weiss ich, was das ist... 
Icharev Warten sie noch einen Moment, ich kann Ihnen 

zusichern, dass sie so etwas nirgendwo auf dieser Welt 
finden. 

Schwochnjev Ah ja?  
Krugel Nirgendwo auf dieser Welt? 
Utjeschitelnyj Hmmm... 
Icharev Da bitte – ein halbes Jahr lang habe ich geschuftet – 

vierzehn Tage musste ich Sonnenlicht meiden – der 
Arzt befürchtete bereits eine schlimme 
Augenentzündung... da ist es... das heilige Spiel... 
Meine Herren, nehmen sie mir das nicht übel, aber es 
hat einen Namen – wie ein Mensch... 
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Utjeschitelnyj Einen Namen... wieso einen Namen... Namen? 
Icharev Es heisst – Adelaida Iwanowna... 

Alle prüfen, jeder auf seiner Art. 
Utjeschitelnyj Eine neue Idee... Einem Kartenspiel einen Namen zu 

geben, scheint mir persönlich sehr witzig... 
Schwochnjev Sehr gut... Adelaida Iwanowna... das ist sehr gut. 
Utjeschitelnyj Adelaida Iwanowna... Adelaida Iwanowna... das ist 

eine Deutsche! Das ist eine Frau für dich, Krugel! 
Krugel Was bin ich schon für ein Deutscher! – mein 

Grossvater war einer – und auch der kannte kein Wort 
in Deutsch! 

Utjeschitelnyj Nichts – absolut nichts – gar nichts – nichts... 
Tatsächlich? 

Icharev Tatsächlich. 
Utjeschitelnyj Jede Karte? Jede Karte erkennen Sie auf beliebige 

Distanz? 
Icharev Ich stelle mich fünf Schritte von Ihnen weg und für 

jede Karte, die ich nicht erkenne – bezahle ich 
zweitausend. 

Krugel Also, los –– 
Krugel misst die fünf Schritte ab. 

Icharev Na bitte, bitte... 
Utjeschitelnyj Wie sie meinen. Also... diese? 
Icharev Kreuz sieben. 
Utjeschitelnyj Stimmt!... Diese? 
Icharev Herz Dame! 
Utjeschitelnyj Das ist...! ... und diese? 
Icharev Herz sieben! 
Utjeschitelnyj Das ist ja unbegreiflich! 
Utjeschitelnyj Gestatten Sie, ich will nochmals nachsehen, gestatten 

Sie? 
Icharev Bitte. 
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Utjeschitelnyj Nichts... wieder nichts... Sie verdient es, einen eigenen 
Namen zu tragen... aber, gestatten Sie mir zu bemerken: 
Es ist sicherlich ziemlich schwer, sie in einem Spiel 
einzutauschen, na ja, vielleicht mit einem Anfänger, 
aber das – Sie selber müssten es tun – nicht wahr? 

Icharev Das macht man doch erst wenn die – „Schlacht am 
Blutigsten ist“– erst dann, wenn so viel Geld in der 
Bank liegt, dass auch der erfahrenste Spieler seine 
Ruhe verliert. Sobald der Mensch einmal aus seinem 
Konzept gebracht wird, können Sie mit ihm machen, 
was Sie wollen. Wissen Sie, was mit den erfahrensten 
Spielern geschieht, wenn sie einmal Tag und Nacht und 
Tag und Nacht ohne Pause spielen? Sie beissen sich 
dermassen ein, dass sie sogar vergessen wie sie heissen. 
Im Hasardspiel vertausche ich die Karten jederzeit. Der 
einzige Witz dabei ist, dass man immer einen – „kühlen 
Kopf“ – bewahrt. Im Gegensatz zu den anderen die 
immer hitziger werden... man braucht nur die 
Aufmerksamkeit abzulenken: Sie machen zum Beispiel 
den Spieler darauf aufmerksam, dass er das Geld 
schlecht gezählt hat, alle Augen wenden sich natürlich 
zu ihm – und – das Spiel ist ausgetauscht... 

Utjeschitelnyj Ich sehe, dass Sie nicht nur das Spiel meisterlich 
beherrschen, sondern auch einen kühlen Kopf 
bewahren können – und – das ist mehr als wichtig. Wie 
ich schon sagte, wir möchten mit Ihnen für unsere 
grosse Aktion „Novgorod“ rechnen. Ich will aber Geld! 
Viel Geld! Lassen wir doch diese überflüssigen 
Förmlichkeiten und – duzen wir uns! 

Icharev Das hätten wir schon längst tun sollen! Alle lachen. 
Utjeschitelnyj Kellner! Champagner! 
Icharev Das muss man begiessen! 

Schwochnjev spielt – sie singen, tanzen, plötzlich ist 
Krugel am Boden – Herzbeschwerden. 

Schwochnjev Achtung! Achtung! Vorsichtig... hierher... das gibt sich 
wieder... 
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Icharev Was ist? 
Utjeschitelnyj Ach nichts, nichts, das kommt immer wieder. Ist bald 

vorbei.– So... Herrschaften – Meine Herren! Unser 
Freundschaftsbund – er lebe hoch! 

Alle Hoch! Hoch! Hoch! 
Krugel nimmt Tropfen. 

Krugel Das ist doch... wir sind bereit uns heldenhaft zu 
schlagen... alle Waffen auf Hochglanz poliert... genug 
Mäuse... 

Schwochnjev Weiss Gott... 
Krugel Aber mit wem, mit wem... 
Icharev Die Festung fehlt, die wir im «Sturm» erobern könnten. 
Utjeschitelnyj Was soll’s, meine Herren, der Feind fehlt uns – 

vorläufig... 
Schwochnjev Fehlt nicht... 
Utjeschitelnyj Gib endlich Ruhe! 
Schwochnjev Eh... 
Icharev Was ist? 
Utjeschitelnyj Blödsinn... Quatsch! 
Icharev Was ist? 
Utjeschitelnyj Blödsinn, er phantasiert nur. 
Icharev Na was denn? 
Utjeschitelnyj Es ist ein Gutsbesitzer da. 
Icharev Na also... 
Utjeschitelnyj Zimmer 8, irgendein Michail Alexandrowitsch Glow. 
Schwochnjev Genau! 
Utjeschitelnyj Aber er spielt doch gar nicht, was soll’s? Entschuldige, 

aber schliesslich habe ich ihn persönlich kennengelernt, 
oder etwa nicht? Wer hat sein Vertrauen gewonnen? 
Ich. Und trotzdem habe ich gar nichts erreicht. 

Icharev Wie wär’s, wenn ich versuche mit ihm zu reden? 
Utjeschitelnyj Himmel... 
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Icharev Man kann nie wissen...? 
Utjeschitelnyj Du? Ich sage dir schon zum Voraus – 

Zeitverschwendung! 
Icharev Also... probieren wir’s doch... 
Schwochnjev Bringe ihn wenigstens her! Falls es nicht klappt, 

schwatzen wir wenigstens zusammen... warum sollte 
man’s nicht versuchen? He? 

Utjeschitelnyj Eigentlich – bringen kann ich ihn ja. Das kostet mich 
nichts. 

Icharev Dann bringe ihn. Aber gleich! 
Utjeschitelnyj Wie ihr befehlt, mein Herr. Ab. 
 

11. Auftritt 

Icharev Na klar – es sieht so aus – und dann plötzlich... 
Schwochnjev Das glaube ich auch. Er ist doch kein Gott, nur ein 

Mensch. Und ein Mensch ist halt nur einmal ein 
Mensch. Heute nicht – morgen nicht – und übermorgen 
– auch nicht. Erst am vierten Tag, wenn du ihn richtig 
in die Zange nimmst, dann sagt er ja. Die Menschen 
sind doch so... Jeder pocht auf seinen Prinzipien, sobald 
du aber näher schaust, siehst du, dass es sich um einen 
ganz einfachen Fall handelt... 

Krugel Der da ist anders. 
Schwochnjev Aber... 
Krugel Doch, doch... 
Icharev Gebe Gott – uff – ihr glaubt es nicht, wie ich plötzlich 

eine Sehnsucht nach – „Aktivität“ – habe... Ihr müsst 
bedenken, dass ich meinen letzten Gewinn, 
achtzigtausend, das war mit dem Oberst Tschebotarjov, 
und seitdem – einen ganzen Monat – habe ich nicht 
mehr –„praktiziert“. Ihr könnt euch vorstellen, was das 
für jemanden wie mich bedeutet. Den ganzen Monat 
herum sitzen. Furchtbar! 

Krugel Ich begreife die Situation. 
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Schwochnjev Das ist wie bei einem Feldherr. Na klar, was der arme 
durchmacht, wenn kein Krieg da ist! Mein Freund, das 
ist eine höchst fatale Pause. Ich kenne das von mir 
selber – damit ist nicht zu spassen!  

Icharev Ja, ich bin sogar so weit, dass ich umsonst spielen 
könnte... 

Schwochnjev Was?! 
Icharev Ich spiele aber nicht... 
Schwochnjev Natürlich nicht... Aber, auf diese Weise haben schon 

die gewieftesten Spieler ihre Hosen verloren: Man 
langweilt sich, hat nichts anzupacken und aus der 
Verzweiflung heraus stösst man auf jemanden mit 
einem nackten Arsch und dann pfiii! – und du bist 
gerupft!  

Icharev Hat er Geld? 
Schwochnjev Und ob, um Gotteswillen, der hat mindestens an die 

tausend Seelen... 
Icharev Was?! Na also! Das ist doch... schämt ihr euch denn 

nicht? Um Himmelswillen... und wenn wir den 
besoffen machen würden, oder so... dann vielleicht... 

Schwochnjev Abstinenzler... trinkt nicht... 
Icharev Wir fragen ihn doch gar nicht! Vielleicht... Oder wie 

wär‘s wenn wir miteinander spielen und er setzt sich 
dazu und sieht zu, he? Karten sind doch verführerisch! 
Er hält es nicht aus und... 

Schwochnjev Gut! Das können wir versuchen – ich spiele mit Krugel 
hier ein bisschen abseits, halte eine kleine Bank und du 
plauderst mit ihm! 

Krugel Aber schenke ihm keine allzu grosse Aufmerksamkeit, 
alte Leute sind leicht misstrauisch! 

Icharev Macht schnell... bitte macht schnell... 
Krugel Eine Bibel! Hinsetzen... Schnell, schnell. Schnell! 
 

12. Auftritt 
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Utjeschitelnyj und Glow, Icharev liest aus der Bibel. 
Icharev „Und so gibst du deine Habe deinem Nächsten“ ...wenn 

ich ehrlich sein soll, schon lange sehnte ich mich nach 
dieser Ehre, da wir im selben Hotel wohnen... bitte 
sehr, nehmen Sie Platz, sind Sie schon lange in dieser 
Stadt? 

Utjeschitelnyj Gestatten Sie mir, dass ich Sie vorstelle – Herr Icharev 
– Herr Glow... 

Glow Sehr erfreut, sehr erfreut, Schade, schade, dass man erst 
so spät dazu kommt. Ich gedenke gerade abzureisen... 
Glow zieht ein Taschentuch aus der Tasche, dabei 
fallen Geldscheine raus, Ikarev hebt sie auf gibt sie 
ihm wieder. 

Icharev Nein, nein, um Himmelswillen, das... das wäre ja... 
nehmen Sie doch bitte Platz... schöne Aussicht, nicht 
wahr? 

Glow Danke, danke... 
Icharev Bitte, bitte, bitte – und sind Sie schon lange in der 

Stadt? 
Glow Ach, mein Lieber, die Stadt hängt mir zum Halse raus. 

Eh ist man einmal hier ...dann will man am schnellsten 
wieder von da weg... 

Icharev Dann, dann halten euch ja hier wichtige 
Angelegenheiten fest, nicht wahr? 

Glow Angelegenheiten... Haha, mein lieber... 
Icharev Irgendein Prozess? Ich hoffe nicht... 
Glow Gott sei Dank, das nicht, aber es ist wohl eine delikate 

Sache... Ich verheirate meine Tochter... 
Glow zieht nach und nach verschiedene Fotografien 
und reicht sie Icharev, der gibt sie weiter. 

Icharev Na bitte! Eine Tochter... 
Glow Da sehen Sie mal... Sie können sich nicht vorstellen 

was für eine Situation das für den Vater ist. Ich bin 
gekommen, um ein paar Dinge zu kaufen – und 
hauptsächlich dazu, um ein Stück Wald bei der hiesigen 
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Bank zu verpfänden. Die Sache ist sozusagen erledigt, 
nun warte ich auf das Geld. Na ja Sie wissen ja – eine 
Bank hat ihre Vorschriften und so geht es halt langsam 
– viel zu langsam. Ich klebe hier für nichts und wieder 
nichts... 

Icharev Gestatten Sie mir bitte sehr… 
Glow Für nichts und wieder nichts... 
Icharev Wie steht es heutzutage mit so einem Stück Wald? 
Glow Ganz umsonst... 
Icharev Nein, nein, sicher nicht umsonst, ...ich wollte Sie 

fragen wie es mit dem Walde steht?! 
Glow Ja, ja, danke, der steht! 
Icharev Nein! Was der Wald kostet! Wie viel! 
Glow Kostet... kostet, alles kostet viel Geld, junger Mann... 
Icharev Ich weiss nicht, er ist vielleicht schwerhörig? Der 

Wald! Summe! Wie viel! 
Glow Ach so, ja, – 200'000. Ich sollte es jeden Augenblick 

bekommen, aber irgendwie schleppt sich das Ganze... 
Die ganze Woche warte ich schon. Zu Hause liess ich 
alles stehen – bin nur so abgesprungen... meine 
Tochter, die ist ja... 

Icharev Bitte? 
Glow Tochter... 
Icharev Aaaa Tochter, ja, ja... die Tochter... 
Glow Alles wartet zu Hause... ich habe mich entschlossen 

wieder zurück zu fahren... 
Icharev Möchten Sie nicht einmal auf das Geld warten?!! 
Glow Aber mein Lieber, was soll ich denn hier machen? 

Versuchen Sie meine Situation zu begreifen – den 
ganzen Monat habe ich meine Frau nicht gesehen, 
meine Frau... und die Kinder... 

Icharev Die Frau... da ist noch eine Frau... nein! Seine Frau! 
Glow Sie wissen ja – weiss Gott, was alles zu Hause läuft... 
Icharev Na ja – 
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Glow Alles vermachte ich meinem Sohn, mein Sohn... 
Icharev Ein Sohn – ja, da ist noch ein Sohn... 
Glow Diese Bürokraten, ich habe die Nase voll... 
Icharev Meine Herren, meine Herren – die mit den Karten, mit 

den Karten! Ein bisschen leiser, ja!? Leiser!! Stören wir 
Sie nicht? 

Glow Verzeihung, ich habe Sie ja gestört... 
Icharev Überhaupt nicht. 
Glow Wenn ihr etwas zum arbeiten hättet... Verzeihung... 
Icharev Arbeiten!? 
Glow Verzeihung... 
Krugel Ach was! Wir haben uns ein wenig gelangweilt und so 

haben wir zum Zeitvertreib Karten gespielt... 
Glow Aha, ich sehe da... so eine kleine Bank! 
Schwochnjev Was für eine Bank - Bänklein! Aus Spass spielen wir 

um paar Kopejken... 
Glow Jetzt passen sie mal auf, meine Herren, hört auf einen 

alten Mann. Ihr seid alles junge Leute – also nein, 
selbstverständlich – es ist doch nichts Schlimmes dabei, 
eher eine Unterhaltung, viel kann man ja sowieso nicht 
verlieren solange man um Kopejken spielt... Meine 
Herren, ich selber nämlich... schon vor langer Zeit habe 
ich auch Karten gespielt... 
Glow setzt sich dazu, bekommt gleich die Karten in 
die Hand gedrückt. 

Alle Aber nein, na so was... 
Glow Ja ja, ich kenne so was aus eigener Erfahrung... alles 

auf dieser Welt fängt doch immer bei Kopejken an... 
Icharev Aber dann kommt es in Schwung, nicht wahr? 
Glow Aber! Ehe man es merkt, wird ein unschuldiges 

Spielchen zum Hasard! Meine Herren – Hasard!... Ja, ja 
... 
Glow legt die Karten auf den Tisch. 
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Schwochnjev Na sehen Sie... das ist ja... sie übertreiben alles – das ist 
sowieso eine Gewohnheit von allen alten Leuten... 

Glow So alt bin ich auch wieder nicht – na ja, eh, allerdings 
spreche ich aus eigener Erfahrung... 

Schwochnjev Über die Anwesenden nur das Beste – aber alte Leute 
sind halt so. Wenn sie sich irgendwo die Finger 
verbrannt haben, sind sie davon felsenfest überzeugt, 
dass sich alle anderen die Finger auch verbrennen 
müssen! 

Glow Sehr richtig! – Sehr richtig! 
Schwochnjev Wenn sie einen gewissen Weg gegangen sind, und weil 

sie nicht aufgepasst haben und auf dem Eis 
ausgerutscht sind, posaunen sie gleich in die Welt 
hinaus, dass dieser Weg gefährlich ist und jeder der 
diesen Weg gehen wird, muss auch gleich auf die Nase 
fallen! Und dabei denken sie gar nicht daran, dass ein 
anderer vielleicht aufpassen wird, oder dass seine 
Schuhe rutschfest sind! – Die haben doch gar kein 
Verständnis! – Auf der Strasse beisst einen ein Hund – 
das heisst, alle Hunde beissen und niemand soll auf die 
Strasse gehen! 

Glow So ist es, mein lieber Herr. Einerseits ist es wahr, wir 
machen solche Fehler, aber wenn schon die Jugend... 
nein, nein – urteilen Sie doch selber, die Jugend – sie 
jagen doch von einem zum andern, es ist doch ein 
Wunder, dass sie sich dabei nicht gleich das Genick 
brechen... 

Schwochnjev Das ist es ja, dass wir kein Mass kennen! 
Glow Ist doch wahr... 
Schwochnjev Die Jugend, die Jugend, die sind immer unerträglich – 

und so bald sie alt sind, werden sie zu solchen 
Moralisten, dass sie auch wieder unerträglich sind! 

Glow So?... So eine schlechte Meinung haben Sie über uns? 
Schwochnjev Nein! Was heisst da eine schlechte Meinung!?– Ist 

doch wahr... 
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Icharev Er ist ein wenig... seine Meinung... ist nicht meine 
Meinung – Deine Ansichten sind ziemlich radikal! ... 
Verstehen sie... 

Utjeschitelnyj Hinsichtlich der Karten – 
Icharev Ja, jetzt kommt’s, hören Sie gut zu... 
Utjeschitelnyj Hinsichtlich der Karten, stimme ich mit Herrn Glow 

absolut überein... Ich selber spielte auch mal... früher... 
Glow Aber nein... 
Icharev Aber nein... 
Utjeschitelnyj Leidenschaftlich, sehr leidenschaftlich. Dem Schicksal 

sei Dank, dass ich es lassen konnte. 
Glow Richtig! Richtig! 
Utjeschitelnyj Nicht deshalb, weil ich verlor oder, dass mich plötzlich 

die Fortuna verlassen hätte, das ist nicht das 
Entscheidende. Das Wichtigste dabei ist, dass nicht die 
Verluste so wichtig sind, was wichtig ist, ist der eigene 
Seelenfrieden. 

Glow Grossartig! 
Schwochnjev Quatsch! 
Utjeschitelnyj Warte!... Ich meine, wie soll ich’s sagen, ich meine, 

gerade die Aufregung und die Ekstase, die man beim 
Spiel hat – nicht wahr, dass die Aufregung unser Leben 
geradezu, man kann sagen, was man will, aber unser 
Leben verkürzt! 

Glow Goldene Worte! – Meine Herren! – Goldrichtig! 
Goldrichtig! Eine sehr weise Bemerkung! Gestatten Sie 
mir bitte, eine bescheidene Frage... Solange ich die 
Ehre habe Sie kennenzulernen und...  

Utjeschitelnyj Was für eine Frage, Herr Glow? 
Glow Ich kam nie dazu... Ich wüsste gerne, ...ja, ich berühre 

wohl – es ist ja auch eine heikle Frage... Wie alt sind 
Sie denn? 

Utjeschitelnyj  Zweiunddreissig, Herr Glow. 
Glow Zweiunddreissig! – Was ist das schon! Sie sind noch 

ein junger Mann! Eh, meine Herren, mögen wohl in 
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unserem Land noch mehr solche jungen Männer sein, 
die so vernünftig urteilen würden. Herrgott im Himmel, 
was wäre das für eine Zeitepoche! Ein goldenes 
Zeitalter der Glückseligkeit... wirklich, dem Schicksal 
bin ich dankbar, dass wir uns noch kennen lernten! 

Icharev Was meine Meinung betrifft, ich würde der Jugend 
nicht einmal gestatten die Karten nur in die Hand zu 
nehmen! 

Glow Meine Worte... 
Icharev Warum aber sollte sich ein vernünftiger Mensch keine 

solche Zerstreuung gönnen? Er kommt auf andere 
Gedanken... 

Glow Ja, Ja... 
Icharev Ein ehrwürdiger alter Mann zum Beispiel, der nicht 

mehr tanzen kann? Verstehen Sie? 
Glow Ja, ja, richtig... 
Icharev Na also... 
Glow Das ist wahr! 
Icharev Da sehen Sie... 
Glow Aber meine Herren, im Leben ... wissen Sie, gibt es so 

viele Freuden, so viele Pflichten, sozusagen – heilige 
Pflichten! Hören Sie doch auf einen alten Mann: Für 
einen Menschen ist das Wichtigste das Familienleben! 

Icharev Aber dann gleich die Karten! 
Utjeschitelnyj Würde ich auch sagen. 
Glow Im häuslichen Kreis der Familie! All das, was einen 

umgibt ist nur eine Verlockung, wie Herr Utjeschitelnyj 
richtig sagte – Verlockung! Aber eine richtige Freude 
haben Sie noch nicht kennengelernt. ... Ja, ja, zum 
Beispiel ich, ich kann es kaum abwarten meine Kinder 
wieder zu sehen. Wissen Sie, wenn ich mir vorstelle... 
wie meine Tochter... meine Tochter mir um den Hals 
fällt: „Väterchen, mein liebes Väterchen“. Und der 
Sohn ist zurückgekommen – vom Gymnasium zur 
Hochzeit... ein halbes Jahr habe ich ihn nicht gesehen... 
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wissen Sie, er ist so gewachsen und wie er sich 
verändert hat, er ist wie... verzeihen Sie mir... und dann, 
nach all dem, will man einfach keine Karten mehr 
sehen... 

Icharev Ich bitte Sie, Karten und Familienleben... Karten sind 
doch das eine und Familienleben wiederum was 
anderes! 

Alexej Verzeihung – ihr Diener lässt wegen der Koffern 
fragen! 

Glow Wie er gewachsen ist! 
Alexej Ja, ja... Sollte man sie aufladen?! ... Die Pferde sind 

angespannt! 
Glow Wie er gewachsen ist! 
Alexej Die Pferde! Sind angespannt! 
Glow Pferde... Ja, ja, komme gleich... Entschuldigen Sie mich 

einen Augenblick meine Herren, entschuldigen Sie 
einen alten Mann ... 

Icharev Bitte, aber Karten sind doch was anderes... 
Glow So ist das – so ist das... 

Alexej mit Glow ab. 
 

13. Auftritt 

Icharev Hoffnungslos... klarer Fall 
Utjeschitelnyj Hab gleich gesagt... ich kann’s einfach nicht begreifen, 

dass du das nicht verstehen kannst. Es genügt doch, den 
nur anschauen und jedem ist klar, dass der für Karten 
nichts taugt! 

Icharev Ich bitte dich, wenn man den richtig in die Klemme 
nehmen würde, aber du, du bis auch nicht schlecht – du 
mit deinem „Seelenfrieden...“ 

Utjeschitelnyj Es geht nicht anders Kamerad, mit solchen Leuten 
musst du langsam, langsam... Sonst merken sie gleich, 
dass du sie ausnehmen willst! 

Icharev Langsam, langsam – und weg ist er! 




